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Glossar

Alijah

Antisemitismus

Jiddisch

Kippa 

Koscher

orthodox/Orthodoxes
 Judentum

Palästina

Alijah bedeutet – direkt aus dem Hebräischen übersetzt – „Aufstieg“ und 
bezeichnet die Einwanderung von Jüdinnen und Juden nach Israel bzw. vor 1948 
in das britische Mandatsgebiet + Palästina.

Antisemitismus ist eine bestimmte negative Wahrnehmung, die sich als Vorurteil
oder Hass gegenüber Jüdinnen und Juden ausdrücken kann. Der Antisemitismus
richtet sich in Wort oder Tat gegen jüdische Personen und/oder deren Eigentum
sowie gegen jüdische Institutionen oder religiöse Einrichtungen.

Jiddisch ist eine alte, dem Deutschen ähnliche Sprache, die lange von Jüdinnen 
und Juden in Zentral- und Osteuropa gesprochen wurde. Heute wird Jiddisch nur 
mehr von wenigenNachfahren ultraorthodoxer osteuropäischer Jüdinnen und 
Juden verwendet.

Die Kippa ist eine kleine kreisförmige Kappe und dient als Zeichen der Ehrfurcht
vor Gott. Es gibt sie in verschiedenen Stoffen sowie in unterschiedlichen Farben
und Mustern. Viele jüdische Männer nehmen ihre Kippa nur zum Schlafen ab,
andere setzen sie nur in der + Synagoge, auf dem Friedhof und zum Beten und
Essen auf. In der Synagoge muss jeder Mann eine Kippa tragen. Das gilt auch
dann, wenn er selbst kein Jude ist.

Koscher bezeichnet in der jüdischen Religion erlaubte Speisen, Gegenstände und 
Handlungen. Die Speisegesetze betreffen die Produktion, die Zubereitung und 
die Einnahme von Speisen und Getränken. Dafür gibt es eigene koschere Lebens-
mittel. Ob überhaupt und wie streng diese Vorschriften von Jüdinnen und Juden 
eingehalten werden ist ganz unterschiedlich.

Für orthodoxe Jüdinnen und Juden ist die strikte Beachtung der religiösen Vor-
schriften sehr wichtig. Dazu gehört die konsequente Einhaltung des + Schabbat
(Ruhetag) und eine + koschere Ernährung. Außerdem gibt es gewisse Kleidervor-
schriften – orthodoxe jüdische Männer tragen zum Zeichen ihrer Gottesfürchtig-
keit eine Kopfbedeckung, die + Kippa, oder einen Hut.

Palästina ist eine Region im Nahen Osten zwischen dem Mittelmeer und dem 
Fluss Jordan. Nach dem Zusammenbruch des Osmanischen Reichs nach dem 
Ersten Weltkrieg stand Palästina bis 1948 unter britischer Herrschaft (= britisches 
Mandatsgebiet). Heute befinden sich auf diesem Territorium der Staat Israel 
und der Staat Palästina. Dieser ist international mehrheitlich anerkannt, jedoch 
sind die Grenzen noch umstritten und das Land zu einem großen Teil von Israel 
besetzt.
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Pogrom

Purimfest

Rabbiner

Schabbat

SC Hakoah

Synagoge

Zionismus

Der Begriff aus dem Russischen wird für meist mit Mord und Plünderungen 
verbundene Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung verwendet. Heute 
werden allgemein Gewaltaktionen gegen Minderheiten als Pogrome bezeichnet.

Das Purimfest ist ein jüdisches Fest, das nach dem jüdischen Kalender meist im 
Frühjahr gefeiert wird und an die Rettung des jüdischen Volkes vor der Ermordung 
im Perserreich erinnert. Es ist Brauch, sich zu Purim zu verkleiden, Tanzveranstal-
tungen zu besuchen und viele z.B. mit Mohn, Nüssen oder Schokolade gefüllte 
Süßspeisen zu essen.

Ein Rabbiner ist ein jüdischer Religionslehrer, Prediger, Seelsorger und geistiges 
Oberhaupt der jüdischen Gemeinde. Rabbiner können in religiösen Dingen und 
Fragen weiterhelfen, denn sie haben viele Jahre die Tora und den Talmud, zwei 
zentrale jüdische Schriftwerke, studiert. Ein jüdischer Rabbiner entspricht dem 
christlichen Pfarrer oder dem muslimischen Imam. Rabbiner leiten Schabbat- oder 
Festtagsgottesdienste. In manchen liberalen jüdischen Gemeinden gibt es auch 
Rabbinerinnen.

Der Schabbat ist ein Ruhetag und der wichtigste Feiertag im Judentum. Er beginnt
immer am Freitagabend und endet am Samstagabend. Niemand soll am Schabbat
arbeiten, auch jüdische Restaurants haben geschlossen. Nur die wichtigsten Tätig-
keiten sind erlaubt. Schabbat soll ein Tag sein, der neben den religiösen Pflichten
vor allem der Erholung und der Familie gewidmet ist.

Der SC Hakoah ist ein jüdischer Sportverein in Wien, der 1909 gegründet wurde 
und bis heute Sportarten wie Fußball, Karate, Schwimmen, Tennis, Boxen oder 
Wandern anbietet. Der SC Hakoah Wien zählte Mitte der 1920er-Jahre zu den 
stärksten Fußballvereinen Österreichs. Auch beim Schwimmen sowie Ringen 
konnten jeweils zwei Medaillen bei Europameisterschaften und Olympischen 
Spielen gewonnen werden.

Die Synagoge ist ein Gebäude oder auch ein Raum, in dem der jüdische Gottes-
dienst und der Religionsunterricht stattfinden, sowie ein Ort für Versammlungen 
und gesellige Zusammenkünfte in religiöser Atmosphäre.

Der Zionismus ist eine Bewegung, die im 19. Jahrhundert entstand. Sie setzte sich 
für eine neue Heimat der auf der ganzen Welt lebenden Jüdinnen und Juden und 
für einen eigenen jüdischen Nationalstaat in der Region + Palästina ein. 
Die Bewegung entstand als jüdische Nationalbewegung und durch die Erfahrung 
mit dem Antisemitismus in Europa. Nach dem Ersten Weltkrieg und dann ab 1933 
stieg die jüdische Auswanderung aus Europa in das englische Mandatsgebiet 
Palästina stark an.


